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RAUMATTRIBUTE 
Der Raumbegr iff aus unterschiedlichen Blickwinkeln und Perspektiven 

 
 
Im Rahmen der letzten Jahrestagung der dvs-Kommission Sport und Raum wurde das Thema 
Raum aus der Sicht unterschiedlichster wissenschaftlicher Fachdisziplinen betrachtet und 
diskutiert. Der in München stattfindende Workshop möchte diese Diskussion fortsetzen und 
den Begriff aus anderen Blickwinkeln betrachten, um ihm so neue Perspektiven zu geben. 
Vier – nicht völlig voneinander trennscharfe – Perspektiven zu Sport und Bewegungsräumen 
werden Gegenstand des Workshops sein: 

(1) Sport und Bewegung in virtuellen Räumen  

Die rasanten Entwicklungen im Bereich Medien, Informationstechnologien und der 
Neurowissenschaften rücken die bisher eher dem Bereich Science-Fiction zuzuordnenden 
Themen Immersion und virtuelle Realität ins Bewusstsein der Wissenschaft. So fördert die 
DFG das Forschungsprojekt CyberWalk und nicht nur am Max-Planck-Institut für biologische 
Kybernetik bedient man sich Virtual-Reality-Methoden, um Fragen der Sinneswahrnehmung 
zu untersuchen. Von der Wissenschaft kaum bemerkt, entwickeln auf der anderen Seite vor 
allem Hersteller von Spielekonsolen interaktive Anwendungen, welche auf Bewegungen der 
Spieler reagieren und insgesamt versuchen, möglichst effektiv reale Sinneseindrücke zu 
erzeugen. Die Sportwissenschaft ist aufgefordert, diesen Technologien offen gegenüber zu 
stehen, denn zum Einen offenbaren sie eine gewisse Chance, die große Gruppe der 
„computeraffinen“  Jugendlichen über derartige Spiele zu körperlichen Aktivitäten zu bringen. 
Zum anderen können aus der Forschung mit Virtual-Reality-Methoden möglicherweise neue 
Erkenntnisse für die Bewegungswissenschaft abgeleitet werden. Beiträge zur Thematik 
können sich um Fragen drehen, wie z.B. Welche Ansätze werden im Bereich „Sport und 
Bewegung in virtuellen Räumen“ bereits verfolgt? Welche Erkenntnisse, welche praktischen 
Anwendungen liegen heute schon vor? Wie werden die Chancen und Risiken dieser 
Technologien eingeschätzt? Wo besteht der größte Forschungsbedarf? Worin bestehen die 
größten Probleme? 

(2) Sport und Bewegung in fremden Räumen  

Das Verhältnis zum Raum ist einerseits die Bedingung, andererseits das Symbol der 
Verhältnisse zu Menschen. Dieses Diktum Simmels, vor hundert Jahren im „Exkurs über den 
Fremden“ formuliert, eröffnet der aktuellen Diskussion über „ Integration durch Sport“  eine 
spezifische - räumliche - Dimension: Wer hat Zugang zu unseren traditionellen Sporträumen 
und wem bleiben sie verschlossen? Wer darf damit dazu gehören und wer wird ausgegrenzt? 
Wo entstehen auf der anderen Seite neue Bewegungsräume und welche Formen des 
Zusammenlebens symbolisieren sie?  

Das Thema hat analytische, pragmatische und politische Implikationen: Welche neuen 
Erkenntnisse über die Struktur und Funktion unserer Sport- und Bewegungsräume lassen sich 
durch die systematische Nutzung der schon von Simmel herausgestellten „Objektivität“  des 
fremden Blicks gewinnen? Und wie ist dies methodologisch umzusetzen? - Welche neuen 
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Impulse zur Gestaltung von Sport- und Bewegungsräumen lassen sich hieraus ableiten? – 
Und:  wie könnte eine raumpolitische Perspektive für das aktuelle Thema „ Integration durch 
Sport“  aussehen? 

(3) Sport und Bewegung in Zweckräumen  

Unter diesem Blickwinkel stehen alle urbanen Räume, die explizit für Sport und Bewegung 
gestaltet bzw. für andere Zwecke geschaffen, aber von Sport und Bewegung genutzt werden, 
im Spektrum der Betrachtung. Dabei sollen insbesondere zwei wesentliche 
Diskussionsstränge der Sportwissenschaft aufgegriffen werden: 

Unter einer engeren Perspektive rückt die Weiterentwicklung von Sportanlagen in den Fokus 
der Betrachtung. Die Veränderungen des Sport- und Bewegungsverhalten der Menschen und 
weiterer gesellschaftlicher Rahmenbedingungen (z.B. demographische Entwicklung) dienen 
dabei als Orientierungspunkt, um Missverhältnisse zwischen bestehenden Sporträumen und 
dem Bewegungsverhalten der Bevölkerung aufzuzeigen und bedarfsgerechte Anpassungen 
und Neugestaltungen von Sportanlagen zu diskutieren. 

Mit einer erweiterten Sichtweise rückt das ganze Spektrum von unterschiedlichen Räumen, 
die heute für Sport und Bewegung genutzt werden, und damit die Stadt als Bewegungsraum in 
den Mittelpunkt. Hier finden sich nicht nur wohnort- und alltagsnahe Bewegungsräume, 
Grünflächen oder Straßen- bzw. Wegesysteme. Darüber hinaus können beispielsweise auch 
Sport und Bewegung zum Zweck des Transportes oder im Umfeld des Arbeitslebens 
Beachtung finden. 

(4) Sport und Bewegung in naturnahen Räumen  

Die sportliche Praxis nutzt, produziert, gestaltet und verbraucht Raum. Während im Rahmen 
einer rezenten Entwicklung der Sport immer stärker in Natur und Landschaft vordringt, 
gewinnt gleichzeitig die Planung einer ökologisch vertretbaren, am Prinzip der Nachhaltigkeit 
orientierten Inwertsetzung von Natur als räumliche Erlebnisressource für die Entwicklung 
von Sport- und Bewegungsangeboten an Bedeutung.  Dazu sind neue theoretische Konzepte 
in Bezug auf Sport, Körper und Bewegung in Natur und Landschaft ebenso erforderlich wie 
innovative und kreative Anwendungsbeispiele und Umsetzungsprojekte. Beidem soll in der 
Rubrik „Sport und  Bewegung in naturnahen Räumen" nachgegangen werden. 
 
 
Das Ziel des Workshops ist es, über derart attribuierte Räume Ideen für die eigene Arbeit zu 
bekommen, Begegnungen mit anderen Disziplinen zu schaffen und den Raumbegriff in der 
gemeinsamen Diskussion einmal anders einzuordnen und zu strukturieren. 
 
 



 

Ablauf 

Donnerstag, 17. Juli 2008  
12.00 Uhr  Ankommen und Eröffnung 

12.30 – 14.00 Uhr Dr. Jörg Wetterich (IKPS Stuttgart)  
Grundlagen zur Weiterentwicklung von Sportanlagen – Ergebnisse eines 
Forschungsprojekts des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 

Prof. Dr. Knut Dietrich, Jan Erhorn, Dr. Nina Feltz (Uni Hamburg)  
Bewegungsräume in der Stadt – Schule als Bewegungsraum  

14.15 – 15.45 Uhr Prof. Dr. Henning Eichberg (Universität Süddänemark):  
Fremde - Räume  

Prof. Dr. Alfred Rütten (Universität Nürnberg-Erlangen)  
Von fremdem zu vertrauten Räumen - Sport und Integration in räumlicher Perspektive  

16.00 – 18.00 Uhr Arbeitskreis - Planungsverfahren und Gestaltungskriterien nachhaltiger 
Sportstätten 

 Dr. Johannes Verch  
 Gedanken zur Ökologie und Nachhaltigkeit von Sporträumen, 

Sportstättenentwicklungsplanung und Bewegungskultur 

 Natalie Essig  
   Vom SportRaum zum SportTraum: Quadratisch, praktisch, gut? 

 Prof. Dr. Robin Kähler 
 Jeder meint etwas anderes: Weiterentwicklung eines Sportparks für einen Stadtteil mit 

hohem Anteil von Migranten und armen Menschen 

 Stephan Klaus 
Der Wandel von Sport und Bewegung in Zweckräumen – Perspektiven einer 
dialogisch-problemorientierten Sport- und Stadtentwicklung 

18.15 Uhr  Mitgliederversammlung der dvs-Kommission Sport und Raum 
 
Freitag, 18. Juli 2008  
08.30 – 10.00 Uhr  Prof. Dr. Ralf Roth (DSHS Köln)  
   Natur verehrt - Natur verzehrt. Raumbezogene Entwicklungen im Sporttourismus 

Prof. Dr. Ulrike Pröbstl (Uni Wien, angefragt) 

10.15 – 11.45 Uhr Prof. Dr. Veit Senner (TU München)  
 Virtuelle Räume und Sport  

Prof. Dipl.-Ing. Sophie Wolfrum (TU München, LS für Städtebau und 
Regionalplanung) 
Gehen oder Skaten 

Dr. Jan L. Souman (Max-Planck-Institut f. biolog. Kybernetik, Tübingen)  
Natürlich gehen durch virtuelle Welten 

11.45 – 13.00 Uhr Mittagspause 

13.00 – 15.00 Uhr Arbeitskreis - Naturnahe und urbane Räume 
Celia Kuch 
 Das “Youth Destinations”  Projekt: Ein Versuch 10-15 jährige Neuseeländer zu mehr 
Aktivität im Freien anzuregen 

Julia Küster 
 „Und dann fühlte ich mich so richtig glücklich“ – Zur Bedeutung von 
Umgebungsqualität und (Bewegungs-) Aktivität im Freien 

Christian Peters 
It’s Showtime: Sportive Szenerien des Virtuosen – Die Kölner Domplatte als Topos 
körper- und bewegungskultureller Performanzen 

15.15 – 17.00 Uhr Workshop mit Verabschiedung eines Positionspapiers  



 

Anmeldung bis zum 30. Juni 2008 
(nach diesem Datum wird eine Nachmeldegebühr erhoben) 

Teilnahme an dem Workshop 

für dvs-Mitglieder €  75,00    
für dvs-Mitglieder, ermäßigt €  50,00 für Studenten €  30,00 
für Nicht-dvs-Mitglieder €100,00 Nachmeldegebühr €  25,00 

Bitte füllen Sie zur Anmeldung das unten stehende Formular aus und senden dieses entweder per Post, per Fax 
oder per Email an die angegebene Adresse. Bitte überweisen Sie die Gebühren bis zum 30.06.2008 auf das 
folgende Konto: 

Kontoinhaber : Staatsoberkasse Augsburg für die TUM  
Kreditinstitut: Bayerische Landesbank München  
Bankleitzahl: 700 500 00  
Kontonummer: 24 866  
Verwendungszweck:   0007.0143.7649 Name   
 

Absender  

_____________________________________ 

_____________________________________ 

_____________________________________ 

 

per Post: oder per Fax 

An           089 289 24502 
Technische Universität München 
Fakultät für Sportwissenschaft  
Prof. Dr. V. Senner                 per Email 
Connollystr. 32             senner@sport.tu-muenchen.de  
80809 München 
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Anmeldung 

 
Ich melde mich verbindlich zum Workshop an �  

Die Anmeldung wird erst gültig mit dem Eingang der entsprechenden Gebühren auf das o.g. Konto. 

 

Datum: _______________________  Unterschrift: _________________________________ 
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Übernachtungsangebot  
 
Angebot gilt bis 24. Juni 2008  
Hotel „Four Points Hotel München Olympiapark“ 
Helene Mayer Ring 12 
80809 München 
Tel.: 089 357510 
Fax: 089 35751800 
 
Hotel-Reservierungsabteilung  
Tel.:  0049 89 35751750 
Fax:  0049 89 35751755 
Stichwort „ Sport und Raum“  bitte angeben! 
 
Einzelzimmer-Rate 110,00 Euro inkl. Frühstück 
Doppelzimmer-Rate 127,00 Euro inkl. Frühstück 
Preise pro Zimmer und Nacht, inklusive Frühstücksbuffet sowie Mwst. und Service 
 



 

Anreise 

I . Anfahr t  Zentrale Hochschulspor tanlage 

Connolystr . 32, 80809 München 

I I .  

I I I . Fakultät für  Spor twissenschaft  

Bayr isches Forschungszentrum für   
Spor twissenschaft (BFTS) 
 
Besprechungsraum des Dekanats 
2. Etage; Zimmer 15233; Tel.: 289 / 24 674 
 

 
 
Anfahr t mit dem Auto: 
Vom Mittleren Ring kommend von der Lerchenauer Straße links abbiegen in die Connollystraße – unter dem Olympischen Dorf hindurch 
fahren – endet in der Zentralen Hochschulsportanlage (die Connollystraße ist mit hellblauer Farbe - meist als Raute - gekennzeichnet) 
Parkplätze sind ausreichend vorhanden. Der Parkplatz P2 liegt unmittelbar hinter dem BFTS  
Ein Aufzug ist an der Westseite des Gebäudes vorhanden 
 
Anfahr t mit öffentlichen Verkehrsmitteln: 
U3 bis zur Endstation Olympiazentrum 
Fußweg von ca. 10 min zur Zentralen Hochschulsportanlage durch das Olympische Dorf (die Connollystraße ist mit hellblauer Farbe - meist 
als Raute - gekennzeichnet)

BFTS 

BFTS 

P 2 



 

Abstracts Hauptvorträge 
 
 

Bewegungsräume in der Stadt – Schule als Bewegungsraum 
 
Prof. Dr. Knut Dietrich, Jan Erhorn, Dr. Nina Feltz  
AG „Der Bewegung Raum geben“, Uni Hamburg 
 

Bewegungsräume sind Bildungsräume – so der grundlegende Ansatz des Ende 2006 gegründete Arbeitskreises ’Der 
Bewegung Raum geben’ in Hamburg. Der AK setzt sich aus ExpertInnen aus Schule und Bildungseinrichtungen, 
Erziehungswissenschaft, Stadt- und Raumplanung, Architektur, Sport- und Bewegungswissenschaft zusammen, die sich in 
ihren jeweiligen Handlungsfeldern mit Bewegung und Raum beschäftigen. Der Titel beruht auf dem gemeinsamen Anliegen, ein 
Bewusstsein für den Zusammenhang von Bewegung und Raum zu schaffen und dessen gesellschaftliche Bedeutung anhand 
von jeweils projektbezogenen Konzepten umzusetzen. Durch diese konzeptionelle Arbeit an Schulen, im organisierten Sport 
und in öffentlichen Bewegungsräumen in Hamburg untersucht der AK die Bedeutung von Bewegung und die durch sie 
entstehende Bewegungsräume als Bildungsprozesse, die drinnen oder draußen, öffentlich oder privat, naturbelassen oder 
architektonisch gestaltet stattfinden. Bildungsprozesse hängen somit stets mit Bewegungsräumen zusammen, die zu Bewegung 
einladen, Bewegung begrenzen, eröffnen, vorgeben, anrufen. Bewegung bringt somit Handlungsräume, soziale Räume und 
kulturelle Räume hervor. Bewegungsräume schaffen vielfältige Voraussetzungen für Erfahrung, Lernen und Bildung.  
In unserem Beitrag wird ein aktuelles Projekt, ein bewegungsräumliches Konzept einer reformorientierten Grundschule in 
Hamburg, aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet. 
Das Projekt Bewegungsräume als Bildungsräume - Die Grundschule Rellinger Straße betrachtet Schule als Bewegungs- und 
Bildungsraum und betrachte Bewegungspraktiken im Schulalltag als Zusammenspiel verschiedener Ebenen von 
Bewegungslernen und Raumbildung. Es verfolgt das Ziel, die Chancen der Kinder für selbstbestimmtes Handeln herausfinden 
und daraus Vorschläge für eine pädagogisch orientierte Raumgestaltung ableiten und Reflexionsprozesse über die Bedeutung 
von schulischen Bewegungsräumen in Bildungsgängen anzuregen. Zum einen wird es darum gehen, unsere methodologische 
Ansätze und Methoden vorzustellen, die ein bewegungsräumliches Konzept prozessorientiert und der jeweiligen  Institution 
angemessen entstehen lassen. Zum anderen stellen wir beispielhaft praktische Module dieses bewegungsräumlichen 
Konzeptes vor. 
Wir wünschen uns schließlich eine Diskussion darüber, welche Konsequenzen sich aus einer veränderten Raum- und 
Bewegungswahrnehmung für alltägliche und institutionelle Bildungsprozesse aller an ihnen beteiligten Akteure ergeben und 
welche Strategien für eine pädagogisch orientierte Raumgestaltung notwendig werden.  
 
 
 
Natürlich gehen durch virtuelle Welten 
  
Dr. Jan L. Souman 
Max-Planck-Institut für biologische Kybernetik, Tübingen 
  
Haben Sie sich jemals gefragt, wie es wohl wäre, das alte Pompeji zu besichtigen kurz vor Ausbruch des Vesuvs? Innerhalb 
des von der EU geförderten Projekts "CyberWalk" (http://www.cyberwalk-project.org), entstand eine neuartige Laufumgebung, 
die dies ermöglicht. Die Innovation ist eine Plattform, auf der man in alle Richtungen gehen kann und die uns dennoch immer 
auf der Stelle hält. Um dieses Ziel zu erreichen, benötigt man verschiedene Komponenten: Ein omnidirektionales Laufband, 
eine auf die menschliche Wahrnehmung abgestimmte, sich natürlich anfühlende Steuerung und eine naturgetreue 
Visualisierung. Nur durch die Zusammenarbeit fünf führender Forschungsgruppen aus unterschiedlichen europäischen 
Forschungsinstitutionen und der Kombination von Grundlagenforschung und modernster Technik wurde dies möglich. Dieser 
Vortrag gibt einen Überblick über das Projekt und zeigt wie die neue Plattform jetzt für Grundlagenforschung im Bereich 
Wahrnehmung und Selbstbewegung angewendet wird. 
 
 
 
Gehen oder skaten 
 
Prof. Dr. Sophie Wolfrum 
TU München, Lehrstuhl für Städtebau und Regionalplanung 
 
Das wieder aufgeflammte Interesse an Performance in der Bildenden Kunst und die Aktualisierung von 
Überschneidungsbereichen zu den performativen Künsten rückt die Performanz der Architektur in den Fokus des Diskurses.  
Zum Thema wird eine Eigentümlichkeit des Architektonischen, die schon lange Gegenstand der Architekturtheorie ist. Der 
performative Zusammenhang von Form, handelndem Subjekt, Wahrnehmung und Erzeugung von Raum ist essentiell für dieses 
Verständnis von Architektur. Raum ist in diesem Verständnis nicht etwas dem Menschen Äußerliches, sondern eine auf ihn 
bezogenes (zentriertes) Medium. Architektur ist die Kunst, Räume zu artikulieren.  Man geht also über den Objektstatus von 
Architektur hinaus. Dies wird gegenwärtig als urbane architektonische Strategie, gar als ‚urbanistic turn’, interpretiert. Dem 



 

‚spatial turn’ in den Kulturwissenschaften folgt nun der ‚urbanistic turn’ in der Architektur. Das ist von der Architektur her 
gedacht, die sich dem Prozess des Städtischen, dem urbanen Projekt, wieder öffnet: Urbanistische Architektur. Dabei kann man 
wiederum auf Vorbilder und Strömungen in der Urbanistik zurückgreifen (Exkursionswissenschaften, Dérive, Flaneur, 
Promenadologie). Stadt und Bewegung wird seit langer Zeit gemeinsam konzeptionalisiert. 
 


